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DieBeschlagnahmederMünchenerFlugzeugeBürgermeisterReumann
hat heite vormittags in Angelegenheit der BeschüsgnahmederMün¬

chener Flugzeige bei Colonel Barree und der interalliferten Kon¬
trollkommissionfür Luftschiffahrt in Oesterreichvorgesprochen
Eswarenbei dieser längerenUnterpredungauchdie VertreterEng
lands ,Frankreichs ,Italiens undJapansanwesendundeswurde
hiebeiinsbesonderedieFragedesfuftschiffverkehrsinOester
reich überhaupt besprochen .Zur vorläufigen Massnahme der Be

schlagnahmeder MünchenerFlugzeugehat der UmstandVeranlassung
gegeben ,dasses sowohlin Münchenals auchin Wienunterlassen
wurde ,das notwendigeEinvernehmenmit den interalliierten Kon¬

trollkommissionen zu pflegen .Colonel Barrse sprach demBürger - ¬
meistergegenüberdenDankfür die Aufnahmeaus ,die dieVertreter

derauswärtigenStasten in Wiengefundenhaben .Er versicherte ,daß
von Seite der interalliierten Mächte alles getan werde ,damitdie

Entwicklung Wiens in Verkehrspolitischer Hinsicht keine Hemmung
erfahre .DeminternaidonalenFlugverkehrwerdeauchdasAsperner
Flugfeld dienstbar gemachtwerdenkennen ,wobeidie Rechteder
GemeindeWien in keiner Weise beschränkt werdensollen .

IENER GEMEINDERAT
Sitzung ,vom22. Oktober1920.

Bgm.ReumanneröffnetdieSitzungundteilt mit ;daßGemeinde-¬
at Franz Siska ( Tscheche )auf sein Mandasverzichtet hat ,Anseine

Stelle wurdeder ErsatzmannGottlieb Buchereinberufen ,welcher
dasGelöbnisleistet .

Gespendet haben :Die Reichsvereinigung der Lehrerschaft in

Romzu Gunsten der armen Kinder Wiens157 . 800K .

DieFirmeSchier ,SchalkundMunschin Wienzugunstender
rmenWiens50,,000K.

DasKomiteefürSammlungenzugunstenhungernderWienerKinder
AnBern18. 000K.

PaulLascherin Neu-Chatel(Schweiz,fürdasärmsteWiener
Vaisenhaus1000K.

Charlotte Arenberger . ,Tuchlaubenund die Direktiondes
HeteldeFrancefür die ArmendesI .Bezirkesje 1000K

HeinrichEphronWeihburggassefürdiearmenKinderdes

richSchmidtplatzfürdieArmende .I .SigmundBosl . ,
Bezirkes300K.

zirkes500K.
EmanuelBergmannin Frankfurt amMain1000Kfür einarmes

WienerKind.
Fürdie ArmenWiens :AntonWladimirStankiewiczvonMogilain

WienIII .300K.
FabrikantDrAlfredHirsch,XVIII.300K.
HugoFrankl ,Oberrevidentder Südbahn100K.
GezaSpitzer ,XX. ,Pappenheimgasse50K,
Fritz Birnbaum,XIX .PeterJordanstradefür christlicheund

israelitischeWaisenkinderje 100K
DassmerikanischeRoteKreuzin WienfürdieKinder8000

PfundStrickwolle .
Dr .EmilieSiegelin SpokaneAmerika,fürnotleidendeKinder

undMütter6KistenKondensmilch.
DdeamerikanischluherischeHilfsstellefürEuropafürBedürf¬

tige Wiens6 BässerKondensmilch.
Hierauf wird an die Erledigung der Tagesordnunggeschritten .
Bgm .Reumannteilt mit ,daßzu denGeschäftsstücken1 ,3 ,5 ,

6 ,8 ,9 ,10 ,12 ,13und14keineWortmeldungvorliegt ,diesedaher
als angenommengelten .

StR .Speiser( SozDem)berichtetüberdieAbänderungbezw.
ErgänzungfürdiestädtischeKrankenfürsorgeundwerdenseine

Anträgegenehmigt
StR .Speiser ( Soz .Dem .) referiert über einen anlsslich der

DurchführungderUnterrichtsreformin denVolks -undBürger-¬
schulen notwendiggewordenenPauschalbetrag ,der zurAnschaffung
dererforderlichenRohstoffeundWerkzengefür denimAnschlus
n denSachunterrichtzu betreibendenWerkunterrichtsowiezur
Anschaffung vomSandkisten für den HeimetkundeunterrichtVer- ¬
wendungfindensoll .DasPauschalesoll mit400Kfür jedeKna¬
benvolksschulklasse ,mit 200Kfür jede Mädchenvolksschule,mit

600 K für jede Knaben - undmit 300 K zür jede Mädchenbürgerschul ,

klasse bemessen werden .Das Gesemterfordermis hiefür betrage

1,750 . 000K ,wozunoch die Kostenfür die AusbildungderLehrkräf -¬
te in der Handhabungder neuen Umterrichtsmethodenmit100 . 000

K kommen .Der Referent ersucht am Bewilligung desGesamterforder
nissesvon1 ,850. 000K.

rdhierdemWiemerGemeindeGR.Wawerka(christl. -soz. )
rate eine Vorlageunterbreitet ,die einenKostenaufwandvonrund
1 3/4 Millionenfür Zweckeder Unterrichteformbeinhaltet ,wäh- ¬
rendtatsichlich dieser Betragschonzur Auszahlunggelangtist ,
DadurchsinktderGemeinderatzueinerAbstimmungsmaschineherun
ter ,undesist dieseinVorgang,denmanmitderWürdedesGe-¬
meinderatesnichtvereinbarenkannMorgenwirdwiederdurchdie
ZeitungenderRuferschallen ,wasfürdieSchulengeleistetwird
Diese14MillionenhabenSie vondenBedürfnissenderSchulen
bisher abgezwackt .Es sind wirklich Gringende Bedürfnisseder
Schulen nicht erfüllt worden .Die Lernmittel befinden sich in

einemsolchenZustande ,derein Skandalist .Wenndies sofort -¬
geht ,wirddernormaleFortgangsunterrichtin Fragegestellt
in .DiebaulichenHerstellungenhat manheuerglatt abgelehnt

Manhat nicht einmaldie Fensterscheibeneinschneidenlassen ,
sodassin einerSchulemehrals 50Scheibenzerschlagensind
und die Heizmittel verschwandet werden .Die Turnsälebefinden
sichin einemZustande,dasseineMengeGerätenichtverwendbar
sind ,EssindkeineKreide - undTafeltüchervorhanden .DiePau-¬
schaliensindsogering ,dassnichteinmalTintegekauftwerden
kann .HeutewirdeineAbordnungvonSchulleiternerscheinenund
ich werdesie demHerrn Referenten vorführen ,die eineEingabe
überreichenwerden ,in der erklärt wird ,dass in kürzesterZeit
dernormaleUnterrichtsbetriebstillstehenwird ,wennnichtAbhilfe
geschaffenwird.

GRinGabrieleWalter(christle -soz. )Damangeltdieungleiche
Behandlung der Knaben - undMädchenschulen in der Beteilung mit

Arbeitsmatersal .Nachihrer Anscheuungsei der ganze Arbeits¬
unterricht ,wieer imneuenLehrplanfestgelege wurde ,praktisch
wertlos ,weil er im Grunde genommen ,muf eine Spielerei hinaus - ¬egenlaufe .KürdieseVerallgemeinerungderReformsprechenauchge
wissewirtschaftlicheGründe,zumaljajetztdiegeringstenBe-¬
helfe grossen Aufwanderfordern .Die sogenanntenSchulspaziergänge

könnenunmöglichpädagogischeErfolgeerzielen ,denndieLehrerin
beschäftige sich nur mit einer kleinen GruppederSchülerinnen ,
die anderenbleibenunbeaufsichtigtundtreiben Allotria .Die
Schulreformbefriedigewederdie Eltern nochdieLehrerschaft ,
sid werde erst dann allgemein Anklang finden ,wenn sie unter Be- ¬
rücksichtigung praktischer Erfahrungen aufgebaut ist und
auchdie sittlich - religiöseErziehunggewährleistet .



GR.Rummelhardt(christl . -soz. )DieUnterrichtsreformwurde
nicht aus Interesse für das Schulwesen und die Erziehung der

Kinderdurchgeführt ,sondernhier liegt ein Politikumvor ,das
zu agitatorischen Zweckenauf Kostenunserer Kinderaus - ¬
genützt wurde .Diese Schulreform muss über Nachteingeführt
werden ,ganzgleichgiltig ,ob die notwendigeGrundlageschen
geschaffenwar .VorigeWochesinderstdieBarichteüberdie
provisorischen Versuche zum Stastsamte hinaufgegangen undseit

15 .Beptemberist die Reformeingeführt .WamnmhatdasStaatsamt
bevores die Resultategeprüfthat ,schondie Reformdurchgeführt
Offiziell wurden die Lehrer nicht angehört ; DieFolgeda¬
von war ,dass sie Ihnen bei der Wahlin die Lehrerkuriedie
Antwortgegebenhaben .Sie habeneinen Protest gegendieSchulre - ¬
formeingelegt ,weil sie vomfachmännischenStandpunktmitdieser
überstürzten Einführung nicht einverstanden sind .Seit diesozial - ¬
demokratischePartei die Majorität imWienerGemeinderatehat ,

hörtemanimStadtsemateimmer,dassbeiderAuswahlderOberlehreLinie

undDirektorenin erster/dieQulalifizierungfürdieSchulreform
eine Rolle spiele .Undnunist diese Schulreformmit diesenneuenZu

Oberlehrern und Direktoren eingeführt und Ihren Vorgesetzten sind
Schulinspektorenerwählt worden ,die auch für dieSchulreform
sindundalle miteinanderkennensichnichtaus ,wassiemachen
sollen .Die Sache wurde eben viel zu wenig vorbereitet .Ich halte

dieLehrspaziergängein vernünftigerweiseeinmalimMonatdurchge¬
führt ,für vollständiggenügend ,Aberdassin der Wochezweibisd
drei Lehrspaziergängegemachtwerden ,dassist keinsystemathi-¬
scherUnterricht .DieAufgabederSchuleist abernichtderzu¬
fällige ,sondernder systematischeUnterricht .Wasauf dasLand

uchpasst ,passt nicht /in die Stadt .Heute müssendieEltern
Angstumihre Kinderhaben ,wennein Lehreroder eineLehrerin
mit 30 Mindern durch die Strassen von Wien geht ,wo soviele Ge- ¬
fahrendrohen .Aberauchdie begleitendenLehrpersonenhaben
eine Angst ,denn wer macht den Schaden gut ,wenneinUnglück
passiert .Solangedie Unterrichtsbehörde in dieser Sachenicht
ein gewisses System hineinbringt ,solange sie die Schulreform

nicht in Einklangbringt mit denrealen Bedürfnissen ,könnenwir
nichtdafürseinUndwennichheutediesemBetragezustimme,
tue ich es mit demBewusstsein ,dass er für etwasanderesviel
wichtigergewesenwäre.

GR.Jorde( Soz .Dem) :HerrKolzegeRummelhardthatvoreini-¬
ger Zeit über denselben Gegenstand gesprochen ;damals machteyer
vor der Schulreform einige Verbeugungen ,Kun scheint er durch
den Wahlausgangumschwenkenund andeuten zu wollen ,daß indieser

Frageein ziemlicherUmschwungeintretenwerde .AberderWindaus

Osten hat sich in Wiennicht sehr stark gedreht und ich kamnSie
nur versichern ,daß die Sozialdemokratenmit aller Machtdasbe- ¬
gonneneWerkfortsetzenwerden .VomStandpunktederChristlichso-¬
zialen ist es allerdings richtig ,daß die Reformin dasSchulwe¬
sen förmlich umstürzend eingegriffen hat .Aber dieser gründliche

Wandelwardurchausnotwendig.DieSozialdemokratenhabennicht
nur einwirtschaftlichesTrümmerfeldübernommen,sondernSieha¬
ben unsauchein geistiges Trümmerfeldhinterlassen .EineSchule ,

woimJahre30 . 000Repedentenwaren
GR .Linder( Shz .Dem) :Dassind die christlichsozialenWähler.

(Heiterkeit )
GR .Jorde :DieganzeReformist gründlichvorbereitetworden,

es ist durchausmichts überstürztes geschehen .Die ganzeZeit

währendseiner Amtswirksamkeithat sichUnterstaatsse -¬
kretär Glöckeldamit beschäftigt ,die Lehrerschaft wurdedurchei - ¬
geneKursevorbereitetundan 180Versuchsklassenin Wiendie
neueMethedeerprobtVoneiner Ueberstürzungkannalso hiernur
böserWillesprechen .WennRummelhardtweiterhinmeint ,daßdie
BevölkerunggegendieReformist ,gibtersicheinergründlichen
Täuschunghin( OherufebeidenChristlichsozialen ).Seweitdie
Bevölkerungauf umsererSeite steht ,undfertschrittlichgesinnt
ist ,steht sie wieein Mannhinter uns .Unwahrist ferner ,daß
die Lehrerschaft verher micht gehörtwurde .Die Frage stammt
in der Lehrerergamisatien seit einem Jahr zur Diskussien .Auch
in der Lehrerkammerwurdesie gründlich beraten undbesprochen .

DiegesamteLehrerschaft ,seweitsie freiheitlichdenkt ,hatdie
Schulrefermbegrügt,selbstLehrerausIhremParteikreisensind
fleißige Mitarbeiter an diesem Werke .Nur gewisse Kreise stemmen
sichaus parteipelitischen Gründen gegendieSchulreform .

GR .Skaret( SezDem. ) :DieReaktienistdagegen!
GR.Jerde :HerrRummelhardtscheintdasWesenderReferm

gar nichtzukemnen .( Rummelhardt:VerIhnenwerdeich eslermen! )
EswirdIhnennichts schaden .DasWesendestehtdarin ,daß

jetzt der Lehrer vellkommeneMethodenfreiheithat ,michtameinen
starrem Stundenplangebundenist .DerUnterricht ist jetzt ganz
auf die Persönlichkeit des Lehrers eingestellt .Eintüchtiger
Lehrer kannnachder alten undnac der neuenMethodeerspriegliche
Leistungen erzielen .Unzweifelhaft leide die Reform doch angewis - ¬

sen Kinderkrankheiten .Beispielsweisemachtsich bei denLehr - y
spaziergängenmitunterein Uebereiferder Lehrerschaftgeltend .

Allein das sind Kleinlichkeitenundes ist andererseits jaauch
begreiflich ,das die Lehrer jetzt die schönen Herbsttageausgenützt

habenundmit denKindernfleißig spazierengegangensind .Inder
rauhan Jahreszeit werden diese Lehrgänge fast ganzunterbleiben

müssen.EswurdeauchvondenGefahrenderStraßegesprochen,
denendie Kinderaf denSpaziergängenausgeseiztsindWirha¬
ben diese Gefahren immerbekämpft ,währenddes ganzenKrieges
als die Väter eingerückt waren und die Kinder auf denStraßen
sich meist selbst überlassen blieben .Damals haben sich die
Christlichsezialen umdie Kinderfürserge nicht gekümmert .Und
die Gefahren der Straße sind zugleich verhindert ,wenn die Schul - ¬

kinderbeispielsweisehäufigin die Kirchegeführtwerden .Die
Christlichsezialen sollen die Lehrspaziergängefördern undunter -¬
stützen ,nichtaberin derBevölkerungdagegenhetzen .Dieganze
Oppositien des HerrnRummelhardt scheint wirklich nur aus pelitie

schenGründenherverzugehen
GR .Rummelhardt:DieWahlensind ja schonverbei !
GR .Jerde :Abderdie DemagegiehabenSie nochnichtverlernt
Lassen Sie dech das Nörgeln .Seweit Fragen wirkliche peli - ¬

tischer Natur hier in Betracht kommen ,werdensie aufpeliti - ¬
schemBodenausgefechten ,aberwirklichpädagegischeFragen
dürfen nicht in das pelitische Parteigezänke gezerrt werden .
Arbeiten wir dech in pädagegischen Dingen zusammen mit demWil - ¬
len nützliches zu schaffen .Tretz des Ausgangesder Wahlenbin

ich überzeugt ,daß die SchulrefermamEndeist und dieMacht
unsererParteiwirddafürbürgen ,daßhierkeinSchrittzurück,
sendern nur nach verwärts führenkkann .

GR.Paulitschkecjristl . -soz. )sprichtimNamenderEltern
gegendieSchulreform,wiesie in dieTatumgesetztwirdundmeint,
dassdieReformfür dieKindernichtvonNutzenseinkann ,wenn
sieinhöherenSchulenfortkommenwollen.DasseiauchdieAn¬
sicht von Mittelschulprofessoren .Die Nachteile derSchulreform

seiengrösser,alsdieFehler,diefrüherreitensderLehrerschaft
geschehensindeDieKinderdürfennichtalsVersuchskaninchenver
wendetwerden ,sondernsollenerzogenwerden ,damitsieordent-¬
liche Staatsbürgerwerden.

GRinDr .AlmaMotzko(christ-soz. )sagt,dassdieVolksschulerz
hungreformbedürftigsei ,dassesaberfraglichsei ,obdie
SchulreformderrichtigeWegzurVerbesserungsei .Wennvoneinem
zurückgelassenengeistigenTrümmerfeldegesprochenwurde ,so

müssedaraufhingewiesenwerden ,dass in der abgelaufenenEpoche
die( .Bürgerschulklasseeingefürhtwurde ,dassSchulküchen-und
Schulgärten eingerichtet wurdenund dass früher Schulengebaut
wurden,wofürjetztkeinBetragmehrimBudgetaufscheint.

Hiedurch sei die Grundlage des Unterrichtes zerstört worden .



uerstmüssefürdieReformdienötigenVoraussetzungengeschaf¬
enwerden,wozudieSicherungderLehrerbildunggehört .Die

SchulreformmüssezuerstinprivatenAnstaltenerprobtwerdenundTrümmerfeldegesprochenhat ,mussichsagen,dieSchulekonnte
t wennsie dieProbebestandenhat ,könnesie in denöffentli¬
Unterrichtsanstaltenangewendetwerden.DieKinderseinn

nvielzukostbareGut ,alsdassmanmitihnenExperimen
nacht .

Hellmann(soz.-dem.)Ichmöchteanschliessen,wo
ehrteVorrednerinaufgehört nichtgut ,dassdie

inderzusolchenZweskenmissbraucwe lenNachmeinerAuf.
sungbedeutetdasnichtweniger
rerschaftundeineBeleidigungdes der Schulreform

leitethatundderSchulinspektoren .Wen derHerrKollege
mmelhardtmeint,dassniemandweiss,was soll ,somuss
sagen,erkenntdieSachssowenig,umeinsolchesUrteil

ugeben .DasReichsvolksschulgesetztbestanddurch50Jahr
unddamalshattegeradeIhreFarteiZeitgenug,einesolche

ormanzubahnen,dassunsereKinderetwaslernen.Aberwie
t diesenSchulenbestelltDaswarendurchwegsProletarier .

hremGeisteentspricht.UnddarumgehtIhnendieSchulreform
die Nerven ,weil die Kinderendlich zumDenkengebracht

sonderneinewohldurchdachteSache .DieHauptsacheist dieBode
tändigkeitdesUnterrichtsunddavonhabenSienochnichts .UnsereArbeitzuzeigenDiesozialdemekratindenStaatssekretärehaben
LesebücherwarenunterallerKanone.DashabenauchdieLehrerheuteihreDemissieneingereichtunddiechristlichsezfalePartei

Ihrer Partei anerkannt .WennSie meinen ,dassdie jungeLehrer-¬
chaftnichtfahigist ,denUnterrichtimSinnederReformzuer -Schuhezuterbilligen ,wendenengesagtwurde,daßsieseteuer

Mannan die Spitzeder Unterrichtsverwaltunggetreten ,der zur Wiedie GehälterundPensionenhöherwerdenunddieLebensmittel
urchführungbringt ,dassendlicheinmaljederfrei unterrichten ,billiger .EinErfelgdeschristlichsozialenWahksiegeswarder ,
ie esdemSinnederKinderantsprichtEndlichhabenwirGelegen¬
eigen ,sie auf die Fluren hinausführen .Ee hat früher Kinderge -hen .Nennmanin der Schule steht ,se sicht manwie gelerntwird

eben ,dienichteinmaldieinnereStadtgekannthaben,Esist
nichtnurdiefreisinnigeLehrerschaft ,sondernauchIhreLehrerderganzenSchulreferm ,daßdieKinderaufgeklärtwerden .DieSchu¬
sitzenimUnterrichtsamteundarbeitenanderReformmit .Wir
ollen ,dassauchdieProletarierkindereinmalfortkommenund

einerzeitverkündetundniemalseingehaltenhaben.Washatsich

dieserStadtbisherüberhauptumdieVolksschulegekümmert.Wenn
Siesichdarüberaufhalten ,wenneinVorrednervomgeistigen

nieeineinemärgerenZustandesein ,alsunterIhrerHerrschaft.
DieSchulreformbestehtundwirdbestehen ,wennSieauchnochdrei
Mandategewinnen,sieistnichtumzubringen,weilsieeineNotwen-¬digkeitist .WennSiemeinen ,dasswirnichtsovieleSchulen

enwollenwozubrauchenwirsie?WenndieKinderzahlwährend
desKriegessoabgenommenhat .EsistunsmöglichmitHilfeder
bestehendenSchulensowenigineineKlassezubringen,dasswir.

ligungderganzeimstandesind,siehachderSchulreformzuunterrichten.Sträuben
sichnicht,sondernhaltenSiemitunsdasKindsohoch,dass

wirihmeineErzichungangedeihenlassen,dieimInteressedesikes ist .
GRinMarieKramer( SezDem)sagt ,daßdieChristlichsezialen
esmitderSchulrefermsomachenwiemitdemAnschlußan

tschland .Mankönneabernicht denAnspfuchdarauferheben ,eine
geistighechstehendePartei ,zusein ,wennwirdas ,wasdieSchwei¬
zer schen ver 600 Jahren gemacht haben ,als sie die Habsburgerda - ¬

SiehabenaufdiegeistigeAustildungderoletariatsnievenjagten,erstvereinemJahregemachthabenBeiderSchulreferm
St ,weilSie Ihre Kindin die Klostersten geschicktmachenwir das ,wasdie Schweizerschemlängst gemachthaben .Daß

DerganzeGeistdieserVolksschulenwareinsolcher ,wiedieSchulreformunangenehmist ,liegt darin ,daßderLehrerzu
einemdenkendenMenschengemachtwird Die Lehrer sindunter

Unter
christlichsezialerHerrschaft/einemsolchenDruckegestanden ,daß

erdensollen .DerHandfertigkeitsunterrichtist keineSpielereisienieehrlichihreMeinungsagenkennten.Derchristlichsozialen
Partei wirdGelegenheitgegebenwerden ,ihrefruchtbringende

wirdnunGelegenheithabenalles zuverbilligenundse auchdie

eilenmussichIhnensagen ,dassdasLehrersind ,diesichniesindunddaßsiebeidenLehrspaziergängenvielzerrissenwerden.
demGedankenvertrautmachenwollten .EinvernüngtigerLehrerDieChristlichsozialenhabendieSchuldar derTeuerungdesSezial-¬

t schonjahrelangin diesemSinnegearbeitet .Endlichist eindemskratenin dieSchuhegeschebenJetztwirdmansehen ,obund

daß gleich hernach die Valuta gerunkenist .Heutehabenindie
it ,dassdie Lehrerdie Kinderhinausführen ,ihnendie StadtSchulrefermsevieleLeutehineingeredet ,die davonnichtsverste-¬

undwiedieElternihreFreudedranhaben.Peinlichist ebenan

le warunterdenChristlichsezialeneineQuelleder Reaktien ,eine
Verbereitungdafür ,daederMenschdasWerkzeugderkapitalistischen

eres Brotessen ,wir wollenTreie BahndemTüchtigen ,wiesie Klasseabzugebenhat .AbereinenwirklichenenrlichenRepublikaner ,
derdenZuthat ,seineMeinungzuvertreten ,erzeugtnurdieSchule.

DerWahlsiegderchristlichsezialenBarteiHabedenSezialde-¬
mokratennichtsgenemmenWenneineParteiinderZeitderaller-¬
schlechtesten Konjunktur ,in einer Zeit ,in der mit solächerlichen

Lügengearbeitetwurde,,wiezuriBeispieldieErzählungender
ReichspestvendenGehälternderStaatssekretären ,so mußman
sichjawundern,dag .dieChristlichsezialensichnichtmehrumdiese
Stellenreißen .Wenndie sezialdemokratischePart unterselchen
Umständennur3Mandateverlerenhat ,dannkannsiedenKampfweiter
ruhigaufnehmenundsiewirdesauchtun

CR .Rummelhardtbemerkt ,daßdie Rednerder MajeritätdenChrist
lichsezialeneigentlichimganzenundgroßenRechtgegebenhaben.
WenneinChristlichsezialerdasStaatsamtfürUnterrichtübernimmt,
wirder die Schulrefermdurchausnicht umbringen ,sendernsiele¬

diglichin zweckentsprechandefür die JugendmützlichBahnenlenken.
SelangedasReichsvelksschulgesetzgestehe ,müssendie Kindersitt -¬
lichreligtöserzegenwerdenundwenndieSezialdemekratenExperie-¬

mentemachen ,die dieses Ziel gefährden ,müssensie sichunsere
Kritikgefallenlassen .SchließlicherklärtRednerunterdemBei¬
fall seinerParteigenessendieBehauptungderFrauKramer,als
wärendie SezialdemekratenunterdendenkbærungünstigstenVerhält-¬
nissenin denWahlkampfeingetreten ,für durchausfalsch .Die

Kunjumktursei imGegenteilfür sie sehrgünstiggewesen,weil
ihnenderganzeWahlapparatdzurVerfügungstand .Siehabenihn
dennauchauf dasempfindlichstemißbrauchtundtausendeWahlsim¬menaufdieseWeisegewennen.(WiderspruchbeiderMehrheit).Wenn
Siedasableugnen,werdenwirhierimGemeinderateeineDebatteab-¬
führen,unddafürsergen,daßdieseVergängeklargestelltwerden.

GRinGabrieleWalterbekämpftdieAuffassungderGRinKramer
überdieAuswahlderLiteraturzurSchulsektüreunderklärt
schlieBlich,daßdieSchulrefermschenvonlangerHandvorbereitet

r ,vendenSezialdemekratonerst in Angriffgenommenwurde ,weil
sieebendazugünstigeGelegenheithatten.



StRSpeiser( soz. - Dem. )Kammtin seinemSchlussworteaufdie
einzelnen Einwände ,die in der Debatte über die Schulreformge- ¬
machtwurden,zusprechenundgibtzu ,dassdiePauschalien,die
genehmigtwerdensollen ,eigentlichzugeringsind ,unddasses
schwerist ,fürdieSchulendieeinzelnensachlichenBedürfnissezu
verschaffen .AberTinte ,KreideundTafeltüchermüsseigestellt
werden ,undhiebeikönnerer auchdenSchiverwaltungendasZeugnis
nichtverssgen,dasssiealleSparsamkeitwaltenlassen .iWennin
lenSchulennochnichtallesinOrdnungist ,somüssedochdarauf
hingewiesenwerden ,dass imvergan re vieles vondenhin¬
terlassenen Kriegsschäden wegge WennauchalleKriegs¬
schädennicht beseitigt werdenkonntebestehengrosseSchwie-¬
rigkeiten ,die Nachschaffungenzubollzinundalle Schädenaus-¬

zubessern .Mitder Herrichtungder Schulräumewurdeimvergangenen
Jahrefongefahrenundheuteist schoneinebedeutendeVerbesserung
zu verzeichnen .Immerhinwirdnocheinige Zeit notwendigsein ,um
lles in Ordnungbringenzukönnen,voneinemSchulskandalköne
ber nicht gesprochenwerden .DieeindreiviertelMijlionen ,diebe¬
willigtwerdensollen ,werdennichtvonanderenerspartenGeldern
bgezwickt,eswurdenvielmehrin vergangenenJahrendiegesamten
usgaben in einer ganz bedeutenden Weise gesteigert .Auch in der

ragederLernmittelhat derKriegin sehrzuspürenderWeiseseine
olgenhinterlassen .DasLernmittelpauschalereicht natürlichheute

icht aus ,undes sind schonSteigerungenbeschlossenworden .Auch
eine eigeneReparaturwekkstättefür Lernmittelwurdeeingerichtet ,
nd es ist zu hoffen ,dass es in diesemJahre gelingenwird ,die
nochvorhandenenschlechtenZuständezubeseitigen .DieUmgestaltung
desUnterrichtesgehtebenüberdenaltenUnterrichthinaus .Wenn
efragt wurde ,obin demVersuchsklassenpauschaleauchdasPauschale
fürdenHandarbeitsunterrichtinbegriffenist ,somüssediesver-¬

neintwerden .Wenngesagtwurde ,dassdie Pauschalie
zu niedrigsind ,müssedies zugegebenwerden ,es müsseaberge- ¬
sagtwerden ,dassdasGeldfür die Erhöhungvorhandenseinmüsse.
DieMittel,diehierderSchulreformzufliessen,sindabernicht
deeeinzigenundesmüssehiereindankbaresWortderElternver-¬
einigunggesprochenwerden,diedieReformineinerWeiseuntor-¬stützt ,dievontiefstemVerständnisspricht .

WennaufeinzelneDingehingwiesenwurde ,somüssederReferen
agen ,dassHiebeiübertriebenwurde.Aberdieseeinzelnenklei-¬

nenSachegehennebenderBegeisterungnebenher,diedergrösste
TeilderLehrerschaftempfindet.UndwennkleineDingebenützt
werden,umdiegrosseSacheherabzusetzen,somöchteReferent
gen ,das maneingesehenhabenwird ,dassmansichaufeine

andereSeitewirdstellenmüssen.ImUnterrichtsausschuss,der
Nationalversammlunghabesichübrigensdiechristlicsoziale

Partei auf die Seite der Schulreformgestellt .DieMänner ,die
die Unterrichtsreformgemachthaben ,der geweseneUnterstaats-¬
sekretär Glöckel

GRRummelhardt (christlichsozial ) :Gewesan?
( Gelächterbei denSozialdemokraten)
ExStRSpeiser( fortfahrend ) :EinMann ,dersich

seit einundeinhalb Jahran für die Kinder des Volkes geopfert hat

unddie anderen ,die mittätiggewesensind ,darunterauchMitglie-¬
der der christlichsozialen Partei ,habensie so weit getragenund
gefördert ,dassumdie Reformnicht bangezu sein braucht .Glöckel
war derjenige ,der allerdings auf eine andere Weise ausdem

WienerSchuldienstgetretenist ,als Rummelhardt,der dieSchul¬
türe solangeverschlossenfandunddannerst mitdemSchulwesen
in Verbindungkam ,als ihmdie TürezumUnterrichtsamtegeöffnet
wurde ,Er und alle diese Männer ,die ander Schulreformgearbei¬
tet haben ,werden an Arbeiten und sie zumSiege tragen .In
denAusstellungendesletztenSchuljahressei eseinVergnügåge-¬
wesenzu sehen ,wiein denKindern ,LehrernundElternderneue
Geistlebt ,dernichtspolitischeshat .Zwischendemdeutschen
RicheundderRepublikhatsicheinregerZusammenhangderGei-¬
ster entwickelt und die Republikmarschiert in den Fragender
Schulreform an der Spitze der deutschen Kultur .DieErfindung
der Oesterreicher ist die ,dass die in diesen Fragenkühnzuge- ¬
griffen haben und vorangegangensind .Wenngesagt wurde ,dassdie

Schulreformhätte vorher erprobt werdensollen ,so sei demgegen .
über zu stel en ,dasssie in der Freien Schule 15 Jahre langausge
probt wurds ,und dem zuzufügen sei ,dass die Kinder dieser Schule

in der Mittelschule beliebt sind .Die Reformwurde sowohlim
Reiche als auch in Wien in verschiedenen Anstalten erprobt .Wenn

gesagtwurde ,dasssichin derAbstimmungderLehrerkurie
eine Strömunggegendie Schulreformgezeigt habe ,so müssege- ¬
sagt werden ,dassdieseAbstimmungeinepolitischewar ,und
dassdie SchulreformkeinepolitischeSachesei .Hie3300Stimmen,
bestehenausdenStimmender LehrerinnenundderHandarbeitslehrer
innen ,denenauf der anderenSeite von1100Lehrern undLehrerin
nengegenüberstehen .Auchdie 1200deutschnationalenLehrersind
derSchulreformnichtabgeneigt .DieAbstimmungzeigtebendas

Bild der Wiener Lehrerschaft ,getrennt in einen fortschrittli
chenundrückschrittlichenLager .SolcheVorwürfe ,wiedassjetzt
keineSchulengebautwerden,solltemandochnichtmachen.Esgibt
in WienBezirke ,in deneneinzelneKlassenenttehrlechwären
undes gibt Proletarierbezirke ,woin einer Klasse X55Kinder
sitzen undim20 .BezirkeineKlasse ,derenKinderzahlandie
grüherenskandalösenZuständegrenzt Wennvondenneuen
Oberlehrern und Direktoren gesprochen wurde ,so müsse darauf hin -

gewiesenwerden ,dassauchaufchristlichsczielerSeiteeine
ehrerin sitzt ,die erst vor kurzemernanntwurde .Ueber

alle FragendesSchulwesenswirdeinBerichtvorgelegtwerden ,der
zeigen wird ,was in demletzten Jahre auf demGebiete derSchule
geleistetwordenist .

Es gibt eine Schulreformbewegung in Wien ,in Deutsch - Oester .

reich undauchim deutschenReiche .Es warimmereinStolz
der deutschen ,dass sie auf die Schuleso grossen Wertgelegtha¬
benündimmernachjedemKriegeundnachjedemZusammenbruche
ist eine grosseEntwicklungdes Schulwesensgekommen .Aufden
SchlachtfeldernvonKöniggrätzist dieSchulevomJahre1869

geborenworden .Heute ist es nun doch wirklich Zeit ,ausder
50Jahre alten Schuleetwasandereszu machen ,sieumzubilden
auf demGebiete der Kultur .Auchnach diesemKriege mussein
Fortschrittkommenin politischerundkulturellerHinsicht .Und
wennes viglleichtaussicht ,dassdieserFortschrittdraussen
nichtsoraschvorwärtsgeht ,sokanngesagtwerden,dassinWien
dieSchulreformgefestigtunddurchgeführtwerdenwird .(Lebhaf¬
ter DeifallbeidenSozialdemokraten).

Bei der Abstimmungwerdendie Anträgedes Referentenein - ¬
stimmigangenommen.

Bgm.ReumannmachtsedannfolgendeMitteilung:FrauAmalie
Seidelhat ihr MandatimBezirksschulrateniedergelegt .Esist
sehineineNeuwahlverzunehmen.WennkeineEinwendungerheben
wird ,werdeichdieseWahlsefertaufdieTageserchungsetæn.
(AAlgemeindeZustimmung).EswirdderAbgeerdneteOtteGlöckel
vergeschlagen.(StürmischerBeifallbeiderMehrheitundHechrufe
aufGlöckel).EittejeneDamenundHerren,diemitderWahlein-¬
verstandensind ,dieHandzuheben .BieWahlGlöckelswirdvon
derMenrheitunterstürmischenBeifallbestätigt

GR .Speisererstattet sadanneingehendenBerichtüberdie
bekannteBeseldungsrefermder städtischen AngestelltenundLehr-¬
persenen einschließlich der Pensienisten ,schildert dieVerge¬
schichtedieserRefermundbetont ,daßderKabinettsratinseiner
Sitzungvem7 .Oktebergegeneine LeslösungderBeselgungsreferm
der Gemeindeangestelltenvonder ReformderStaatsangestellten
keiseEinwendungerhebenhat .DieRefermerferderteinenGesamt-¬

aufwandvon540 . 7MillienenKrenen ,wovendie Gemeindeallein
rund 240 Millienen zu tragen hat .Ueberdie BedeckungderErfor - ¬
dernisseswirdabgesendertberichtetwerden.

GR ,Vaugein( ohr . sez . ) :ImNamenmeinerParteikellegen
habe ich folgende Erklärung abzugeben .Wir werdenfürdiese
Verlage stimmen ,aber wegegen wir uns verwahren ,ist die Art

und Weise ,die in einer se hechwichtigenAngelegenheitderGe¬
Wirmeinderstbehandeltwird .habenwiederheltzugestimmt,daß
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Ervermistwei daß 1
halten ist ,wie die Genossenschaftensich

inWortdavonent¬
rUnterstützung

durchdie Gemeindeverhalten as die Vorl
den verlorenen BauaufwandEr werdefür die Vorlagestimmen ,er

sucht aber umAnnahmeder vonseiner Partei gestelltenArträge .
GR .Rotter ( chr . soz )bemängelt ,das der Vorlagekein

Plan beiliege ,so das mannicht wisse ,wodie Gründeeigent

ichts sagt ,übe

lich liegen .Manwisseauchnicht werkonstatiert habe ,das
die Gründezu wenigbebaut sind .AmSchlus seinerAusführung
urgierter dieseinerzeitvonihmgestelltenAntragewegen
AusgabeermäßigterFrühfahrscheineundermäßigterStrecken¬

rten Rüauf der Strasenbahnfür dieSchrebergärtn nWoh
rt zu ihren Garten

StB .Grünwaldbetontin seinemSchluswort,daßgegendas
eferatkeineprinzipiellenEinwändegemachtwurden,Wasdie

stastliche UnterstützungbeimverlorenenBauaufwandanlange,
sostehedieGemeindemitderRegierungin Verhandlung,eswer
deSachederin einigenTagenneuzubildendenLegierungsein ,
denWünschenIhrer christlichsozialenParteifreundeindiesem

le damitnachzukommen,WasdiepolitischeSeitederFrage.
anlangesoist zubemerken,dagdieSiedlungsbewegungaben
vomarbeitendenMenschenundnicht vonHausherrenoderBewoh¬
nerndesSchottenringesgetragenwerde,unddaszumindest
90 %derArbeitendenMenschenSozialdemokratensind.

Nacheiner tatsichlichenBerichtigungdesGR .ReismannundRotter

werden die Anträge des Referenten unverändertan¬
genommen

Post4wirdohneDe



ner

ienst
nach

menzusagen-DieseErklärungwellteich
meinerParteiabgegebenhaben.

(christlichsezial )findetdenZeitpunk
nd ,vemAlimentatiensprinzipezumLei-¬

eüberzugehen ,wenochtäglichdiePreise
LebensbedingungenimSteigenbegriffensind¬

weiters,dassdurchdieverliegendeGe¬
ungdiehedigenbessergestelltsind ,alsAuchdiePensienisten,besendersdieAlt¬

n fändenihre Wünschenichtbefriedigt .
( Søz.Dem)führtinseinemSchlussworteaus,

chtwegenderWahlenzumTerminerledigt

lickezueinemErgebnisgeführthattenundman

EineVerwahrungausformellenGründensei wohlbe¬
abersonstdeplasiert ,dadieMinoritütjaselbst
schleunigunggestimmthabeGegendieAusführungen

lichverfügberenBarackenderLungenheilstätteSteinklammder
stadtischenKleingartenstelleum8000KperStückzuüberlassen;
der Erlös von87000Kronenwird für die ErhaltungunddenAusbau
derLungenheilstätteverwendet.(Angenommen).

GR.Grünwald(Soz.-Dem.)berichtetüberdiesofortigeAn-

ung

ärara

griffnahmendFertigstellungder Gartensiedelung,Rosenhügelen

treiben ,sonstwürdederGrundgehaltbedeutungslosundErhöhungen
nsatzhiezuallenurimWegevonZulagenerfolgen.Die

ter ,unddasist esja ,wassolaßgeschongewünschtwurdeberungzuführe.
e wahrtaufdereinenSeitedieInteressender

Sinzelfallsichergibt ,sokannauchderausgeglichenwerden,
chdieVorlagewerdejederWunsch,derinderderzeitigen
nzlageandieGemeindegestelltwerdenkann ,erfüllt .

Altmansdorfundstellt diebekannt/Anträge.
GR.Ullreich( chr .soz . )besprichtin längerenAusführungen

einzelneVorgängein denSchrebergartenvereinigungenundsagt ,
dasesdenAnscheinhabe ,alsoballeFragenderSchrebergärtner
und die Siedlungsbestrebungenfür die sozialdemokratischePartei
monorolisiertwerdensollen .DagegenmüsseersichallerEntschie¬
denheitwehren.ErbesprichtweiterdieVorlagemndmeinds,das

imIntereszeder ganzenSachegelegenwäre ,wennbei denSied,-¬
lungsaktionenderSiedlerauchEigentümerdesHauseswäre,soaber
dasbeieinemVerkaufdieGemeindeoderdiebetreffendeSiedlungs¬

eildieVerhandlungenmitderRegierungindieeensenschaftalsKäuferinBetrachtkäme.Rednersprichtsich
für die Vorlageau ,die allerdings einiger Aenderungenbedürfe .

inenMomentgezögerthabe ,dieReformauchinsWerkSeineParteihabeaberderselbenzugestimmt,umdieSachenicht
zuverzögern.FürdieZukunftmüsseallerdingsverlangtwerden,
dasdiegenauenBestimmungensicherVorlagenkünftighinrecht¬
zeitigvorgelogtwerden,Rednerbeantragt . aauch ,dassucheine

bemerktRedner,mandürfedasAlimentationsprinzipnichtandereKleingartengenossenschaft,dieangrenzendGründebearbeiten,
beidieserAktionmiteinbezogenwerden.Erbeantragtweiters,
dasdieGemeindeauchihreeigenenGründe,diesie aneineland¬

beinhalteeinstarkeBetonungdernteressendergeistigenwitchtlicheGenossenschaftverpachtethabe,derKleingarten¬
GR.Beermann( Soz.Dem. )weistdaraufhin ,daßdieGemeinde¬

igenundaufderanderenSeitediederkleinenundkindererltungdurchdieVorlsgeeinStückKalturarbeitverwirkliche
ichenAngestelltenWennauchdieVorlagederNotderZeitkeinundeinenweiterenBeitragzurErfüllungdervonihrgestellten
ndebereite ,so müssesie dochals zufriedenstellendbezeichnetgotielpolitischenAufgabentue .DurchdasSiedlungswesenwürden

werden.FürdiePensionistenseien60MillionenKronenausgege-deeinichtigeFragen,dieFragederErnährung,dieFrageder
enwordenunddieVorlagesichert ,dasseinausgedienterBediens -eitslosigkeitundnichtzuletztdieFragederWohnungsnotbe
teternichtunter30. 000Kronenzustehenkommt.UndwennnochruhtWennletztereauchnichtbehobenwird ,sowirdesdoch

möglichsein ,denallergröstenHärtenbeizukommen.Rednerwider-¬
legtjenenTeilderAusführungendesGR.Ullreich,dervonder

lerA immungwerdendieReferentenanträgeeinstimmigan-

(christlish-soz.)übernimmtdenVorsitz.Hos
(Soz-Dem. )berichtotüberdenAntrag,dierest¬

agenhandeltErbetont ,dasdiepoliti
MitgliederderGenossenschaftenundVere
tungbeiVergebungderGründeselbstverständlichganzgleichgül¬

irtnerinSiedlungs-¬
cheGesinnungder
e derGemeindeverwalt

tigsei ,dasdieGemeindeverwaltungkeinMindernisbeiderVer-

woll

erGründeandieInvalidengebildethabe,sonderndas
emisbeiderchristlichsozialenVerwaltungdesHof¬
suchensind .Erbetont ,daß ,wennes gelingenwürde,
spielzugeben ,in absehbarerZeiteinenTeilderWoh-¬
hendenvonderWohnungsnotzubefreien- es gibtderzeit
000MitgliedervonSiedlungsgenssenschaftenund60.000
ervonSchrebergartenvereinen ,dieWohnungenaufbauen
sowäredamiteingroserSchrittin derBekämpfungder

Wohnungsnotgetan.
GR.RegierungsratSchmid(chr.soz. )begrüstes ,dasdie

MitarbeiteinesArchitektenbeiderAnlagevorgesehensei ,gibt
aberdenBefürchtungenderPrivatarchitektenschaftdarüberAus¬
druck,daßdenGenossenschaftenverwehrtwerdenkönnte,sich
eineneigenenArchitektenzubestellen,sondern,dadihnenirgen¬
einbestimmterArchitektvorgeschriebenwerde ,wasbeidertrost¬
losenLagederArchitektenschaftWiensvongrösterBedeutung

sei .RednerstelltschlieslicheinenentsprechendenAntrag.
CR.RudolfMüller(Sozdem. )sprichtdefüraus ,dassinder

ZeitdergrossenWohnungsnoteinGesetzgeschaffenwerde ,das
denHausherrenundauchdenMieterndasRechtabsprichtWohnun¬
genzuvergebenunddiesesRechtderGemeindezustehtVoneiner
Monopolisierung,wieGR .Ullreichausgeführthat ,könnekeine
Redesein ,dajedeGenossenscheft ,diegutfundiertist ,die
UnterstützungderGemeindefindenwird.

GR.Schmitz(chr.soz. )begrüstdieinderVorlageenthalte-¬
nenIdeen ,erklärtaber ,daßdieFormulierungderVorlagein
ihren8Punktenzumindestalssehrlückenhaftzubezeichnensei,.
unddesseineFartei ,wiesieesschonimAusschuseerklärt
habe ,nichtzustimmenkönne ,daßdieseFormulierungalsprinzi¬
piellverbindlichauchfüranderenochzuschaffendederartige
Siedelungengelte .
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